
f>

29. Jahrgang.

^ö. 14.
8aiii8ta(|. 20. Juli 1912. erausgeg. von Dr. Karl Carünberg, Zoolog. Museum, Berlin.

Alle die Hodaktioii betreffenden Manuskripte und
Zuschriften sind ausschliesslich an Herrn Dr. Karl
tjriiiiberg. Zoologisches Museum, Berlin N. 4, Inva-

lidenstrasse 43, zu richten.

In allen Ke.scliiit'tliclicn Angelegenheiten wolle man
sich an die Expedition der Entomologischen Rund-
— — schau : StuttRart, Poststrasse 7, wenden. — —
— — — — Fernsprecher 5257. ~ — — —

Die Kntoniologisehc Rundschan und Societas eiitonioloKica erscheinen als Textblatter je 2 mal im Monat, die

In!Si'ktenl)örse wöchentlich. Ab«>iiii<-iii«'iilN|irci)<i der vpreiniy.ten Zeitscliriften pro Vierteljahr innerhalb Deutsch-
lands und Oesterreichs Mk. 1.50. für das Ausland Portozuschlag 50 Pfg. Krtullungsort beiderseits ist Stuttgart.

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und Postanstalt entgegen.

Neue Rhopnloceren ans dem tropisclien

Westafrika.

Von Arnold Scfiultzc.

Die nachstehend beschiiebenen neuen Tagfalter-

fornien stammen abermals aus der Lepidopteren-

Ausbeute, die ich von der zweiten Inner-Afrika-

Expedition Seiner Hoheit des Herzogs Adolf Friedrich

zu Mecklenburg heimbrachte.

1. Ci)inoth<n'' KraepeUui iitH'n spec. 3

Die ziemlich große Art, von dei- mir drei fri.sohe

Stücke zur Beschreibung vorliegen, der adeliiin Hew.

am nächsten verwandt, steht z\\isc:hen dieser und

caenis Drury, zeigt andererseits aber auch .Vnklänge

an die Arten der Jlyarhita-Gl\n^pe.

Der ganze Körper lehmfarben (unterseits heller),

Rückenseite von Thorax und Abdomen dicht grün-

lich bronzefarben behaart.

Flügel auf der Oberseite cremefarben. Auf den

an der Wurzel ganz unmerklich grau bestäubten

Vorderflügeln verläuft dicht vor dem Saume, in

2,5—3,5 mm Entfernung davon, eine durchgehende

deutliche ruß.schwarzc Ka|)])enlinie; der Saum ist

fast bis an die Ka])penlinic heran durch .schwärzliche

Be.schupjiung gleichmäßig verdunkelt. Die dunkle

Beschuppung greift im A])cx noch auf die Rippen
j

7 und 8 über und bildet sogar bei einem Stück in
j

F. 6 einen verschwommenen Fleck. Auf den Hinter-
|

flügeln bleibt die Kaii]i('nlini<^ durc'hsehnittlich nur

1 mm mehr von dem schwärzlichen Saume ab, so daß :

eine deutUche helle Zickzacklinie entsteht. Wurzel-

wärts bilden ockergelbe und schwarze Schüppchen
eine zweite Kappenlinie, bei dem einen Stück nur in

F. 1 und 2, bei dem andern von F. 1 bis 4, hier nur noch

schwach angedeutet ; außerdem sind die Rippen mehr
oder A^eniger (4—6 nur im Saumteile) schwarz be-

stäubt. In Ueberein.stimmung mit der durch-schei-

nenden Zeichnung der Unterseite sind der größte

Teil von F. 1, die Ba.sis von F. 2, die Wurzelhälfte

der Mittelzelle und die Basis von F. 8 grau beschuppt,

F. 1 außerdem durch ockergelbe und schwarze Schüpp-

chen und Haare verdunkelt. Innem-and melu- oder

weniger grau verdunkelt. Fran.sen .schwärzlieh, in

den Zwischenaderfallen weiß gescheckt.

Unterseite ebenfalls cremefarben; die dunklen

Zeichnungen sind hier bei dem obcr.seits am dunkel-

sten gezeichneten Stück gleichfalls (U-utlieh und ver-

laufen sonst ganz wie bei adelinn, sind aber viel feiner

— meist nur angedeutet — als bei dieser Art.

Auf den Vorderflügeln scheint die schwarze Ka|i-

penlinie der Oberseite durch und ist nur durch je ein

schwarzes (Submarginal-) Pünktchen in den Bogen

markiert. Ueber die Mitte verläuft parallel zum
Außenrand eine fast gerade feine schwarzbraune

Lime, die in F. 6 wurzclwärts umbiegt. Die b(>iden

bei addina sein- kräfligen Bogenreihcn sind bei Krac-

pdini sehr versch\\onimen, bei einem Stück nur an-

gedeutet, die wurzelwärts gelegene verbreitert sich

aber in F. 1 b zu einem verschwommenen Fleck, der

mit der MittelUnie zusammenfließt. Die Zeichiuuigen
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in der Wurzclliälftc sind viel feiner als bei mlclina,

auch s|iitz\viiiklij;er bejjfrenzf als hei dieser.

Auf den Hinterfliijjehi finden sieh elienfalls die
für (nbliiin eharaktcrislisehen Zeiehnunijen, alle aber
sehr fein oder nur angedeutet, nämlich die gerade
Mittellinie, die durch Subniarginalpuiiktc markierte
durchseheinende Kappenlinie und die beiden andern
Hogenreihen in der Saurnhälfle. Die typischen Cymo-
thoe-Zeichinin(.'en der Wurzelhälfle entsprechen (Jenen
von iidrlina, sind aber wiederum viel feiner ausgezogen.
Bräunhehe und gelbliche Schüppchen verwischen hie
und da die Zeichnungen anstatt sie, wie bei aihlina,

mehr hervor/.uheben, .so daB die rnterseite sehr fahl

au.ssieht.

Flügels|ianninig 57—fiOjnini.

Hab. Mohindu (Süd-Kamerun) L'O. XI. 10 27. I, II.

Die Art flog im sumpfigen Sekundärwald, wo .sie

sich mit anderen Nymphaliden an zu liodeii gefallene
W'aldfrüchto setzte.

Mus. Hamburg. Senckenberg. Koll. Schultze.

.*?. J'^if/^hftrdrfi Iii/tcrrtf rrtr. Sfrffsscii i

ii'H'ff nn:
Diese schöne Form, von der ich 5 j ^ und 2 :, y— in der Zeichnung nicht voneinander abweichend —

mitgebracht habe, vertritt die Stammform in Süd-
Kamerun.

Zur Beschreibung liegt mir augenblicklicli nur
ein 8. — 11. V. 11 bei Lomie gefangenes rj vor.

Strasseni unterscheidet sich von der Stammform
dadurch, dalJ die gelbe Subapikalljindo der Vorder-
flügel an ihrer wurzelwärts gelegenen Stelle, mit
dem Außenrand parallel laufend, bis an den Hinter-
rand fortgesetzt ist. In F. 3 und 2 ist diese verlängerte
Binde, wie die Subai)ikalbinde selbst, dunkel Chrom-
gelb gefärbt, geht aber in F. 1 alliTiählich in eine blau-

grüne Färbung über. Auf den Hinterfliigeln findet

sich als Verlängerung der Vorderflügelbinde eine nach
hinten undeutlich werdende vcrschw<iinniene blau-
grüne Binde.

Mus. Hamburg, Senckenberg, Koll. Schnitze.

•'{. Kaltiina ri/niodofr *•. Iinji'iis. noiui rar. J
Diese interessante \'arietät, die wie .so viele Süd-

kameruner Tagfalter melanoti.sche Tendenz zeigt,

unterscheidet sich von der Stammform dadurch, daß
die sehr .schmale kaum noch erkennbare Subai)ikal-
binde der Vorderflügel vollkommen düster olivgrau
gefärbt ist.

Xach einem 29. I\'. lOII bei Malen (Siidkaimiun)
gefangenen o.

K. lugnt-s. von der ich bereits vorlni-, unweit der
Fangstelle des erbeuteten Stückes, das erste E.xemplar
beobachtete, ist, wie die Stammform, sehr flüchtig
und, wenn sie sich einmal gesetzt hat, im dichtcJi

Cntcrholze garnicht wieder zu finden, fliegt auch beim
Klopfen der Büsche nicht auf.

4. Aortii'a rupirold norrt sju-r. ^ ?.

Diese Art, welche von allen X'erwandten durch
die stark reduzierten wenig .scharf begrenzten hellen
Zeichnungen abweicht, steht der Karsr/ii am nächsd-n
und beweist wiederum die .stark melanotische Ten-
denz der Färbung bei vielen Siid-Kanieruner Faltern.

Auf den \'orderflügelu verKiufl die Subapikalbindc,

welche bei allen 7 xorliegcndcn Stücken (4 oc?. -^ + V)

blaßgelb (bei einem ^ undeutlich brauiu'ot bestäubt)

ist, wie bei Karnr/ii, ist aber schmäler. Der Hintcr-

randflcck (in F. 1 a, 1 b, 2, bei einem o u"d einem ?
rudimentär auch an der Basis von F. 3) i.st m F. I a

am .schmälsten, nach außen an den Rippen stark ein-

geschnürt. Fr ist bei 2 J ; und 2 ; , matt ockergelb ge-

färbt, bei dem einen der j (dem größten) ilicht gelb-

rot, bei dem andern + .schwarz bestäubt. Bei den
übrigen beiden JcJ und 1 ? ist der Hinterrandfleck

gelbrot. Der (übrigens auch bei \-ielen Stücken von
Karurhi vorhandene) Längsstrich am Hinterrande der

.Mittclzcllc ist bei den Stücken mit vorwiegenil gelber

Zeichnung undeutlich, bei den roten tleutlich und
greift bei dem roten ? sogar nach F. I a über, so daß
sich dieses Stück etwas der Acram hnnnxin Fabr.

nähert.

.Auf diu Hinterfliigeln weicht ihc (sehr schmale)

.Miltclhinde in F. :} (wo mir noch ein sehr kleiner heller

Fleck übrig geblieben ist) vom Saume weit zurück,

springt aber in F. 4 und n in Form eines DopiJelzahns

saumwärts vor. Die Mit feibinde ist bei 2 -:Jo, 2 $$
mattockergelb (bei einem > und V in F. 2 saumwärts,
in F. 4— (5 über die ganze Breite gelbrot bestäubt) bei

den übrigen Stücken gelbrot. Helle Saumflecke fin-

den sich nur bei einem 9, dem blassesten, durch spär-

liche gelbe Beschuppung angedeutet.

.\uf der l'nterseite kommt rupicola ebenfalls der

Kar.tc/ii sehr nahe, nur- ist das gclbrote Wui-zeldrittel

nicht so scharf wie bei dieser von dem hellen Hinter-

randsfleek durch die — nur sehr undeutlichen —
schwaraen Flecken in F. 1 und 2 getrennt. Dieser

Hinterrandsflcck ist bei den Stücken, bei denen
obcrseits die gclbrote Zeichnung vorwiegt, ebenfalls

gelbrot. Auf den Hinterflügeln nähert sich die breite

gelb und weiß gezeichnete Saumbinde noch mehr
der Wurzel als obcr.seits, ja erreicht bei einem o + i'i

F. 3 .sogar die Mittclzcllc, so daß die Mittclzelle hier

noch mehr eingeengt wird.

Flügcls[)aninMig tier j-^ 37—42 min, der $$
44 -4ti mm.

Diese Acraea scheint vorwii'gend die kahlen im
Süd-Kameruner Urwald hie und da auftrctcnrlcn

(Jranitfcl.scn zu bewohnen, wo ich sie um eine gelh-

lilühcnde Komposile fliegend antraf.

Lonne .S. -11. \'. 11, großer Fels .\koni-fufum

21. V. II und Akom-essing 10.— 17. \I. 11.

.>. Lipteiiti Sinthi-ri iioni s/tn-, ; ..

Li/ilrna Sauhtii ist mit lidena H. H. Drucc, von
dci- mii- die .Abbildungen in Smith und Kirbys
Werk zum Vergleich vorliegen, nahe verwandt, ist

aber sicher eine gute Art.

Durch Angabe der Untenschiedc i.st sie .sicher gc-

kciuizeichnct.

j Oberseite ruß.schwar/,. Auf ilen Vorderflügeln

ein rotgelber nach vorne schmäler werdender Hinter-

randsflcck in F. 1 a—2, der am Hinferrande 7 mm,
an R 2 2,5 mm breit ist. Auf den Hinterflügeln ist

die rotgclbe Querbinde viel weiter ausgedehnt als

bei hehna, sie erreicht in F. 1 und 2, wo sie schwarz
gestrichelt ist. die Wurzel, füllt auch die Wurzel von
F. 3 vollkommen aus, greift dann mit einem kleinen
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l'^lcck in ilic Spit/.c der Miticlzolle ühcr uiul hiltU't

iicicli ciiicii l'^lcck iii l'\ (i. Nach aul.k'ii ist sie, vor

alk'iii (Icutlicli in l'\ I! 5. sli^ahlii; ausficziiiicii. Aiißci--

clcni l)('l'iii(l('ii sich in der MiKclzoik' noch zui'i rot^cIlK'

schwarz ficstrichcllo Flecke.

Auf ilor scliwarzcn Untei'scito .stimmt SdiiiHri J
in Anonhumg uii<l (Jröl.<c der gclblichweißon Flecken

genau mit luiena J iiherein, auf den Vonh-rfhigehi

befindet sieh aber statt der roten I<'icc^keu in F. - und .'{

ein rolgelber nach vorn stark verschniäicrler Hinter-

rantlsf k'ck in F. 1 a—4, der nach vorne (hnch (üe weißen

Diskalpuaktc zu einem deuthchen Bogen fortgesetzt

wird.

Das ? unterscheidet sich auf der Oberseite dadurch

von liclenn 9. 'Ijiß <lei' rotg(^lbe Hinterrandsfleck der

Vordcrflügel in F. 1 a nicht die Wurzel erreicht und in

F. 4 aufhört, wo er einen kleinen Flecken bildet

Auf der Unterseite, die sonst mit der von helena ?
übereinstimmt, sind die gelblichweißen Flecken etwas

kleiner.

Spannweite des ,^ 27, des '+' 26 mm.
Yukaduma (Süd-Kamerun) 10.— 17. IV. 1911

und Dalugere (Urwaldgi-enze Süd-Kameruns) 'M. III. 11

Die Ai't fliegt um die Spitzen rankender Maran-
thaceen. Mus. Hamburg.

(t. .Totfms inidhrfictJi uora s/h'c. J.

Diese schöne Art ist durch die eigentümUchc Form
der Vorderflügel und der Duftorgane ausgezeichnet.

Stirn orange, unten weiß, Palpen weiß, an der

Spitze .schwarz. Thorax unterseits weiß, oberseits

schwarz mit hellblauen Schüppchen und dichter

schneeweißer Behaarung. Beine weiß, schwarz ge-

ringelt. Abdomen unter.seits schmutzigweiß, ober-

seits grau, dicht schneeweiß behaart.

Die Form der Vorderflügel, welche 1 1 Rippen
haben, ist durch den stark gerundeten Hinter- und
Außenrand auffallend elliptisch.

Auf der Oberseite ist das Wiu'zeldrittel der sonst

mattschwarzen Vorderflügel himmelblau, aber ohne
Glanz; die blaue Farbe ninnnt die Wurzelhälfte des

Mittelfeldes ein, läuft dann vom Au.sgang der R. 2,

sich von dieser entfernend, saumwärts, biegt nach
rückwärts um und schneidet, ohne den Außenrand
zu erreichen, senkrecht che R. l.

Die Hinterflügel sind vorwiegend himmcllilau (in

der Farbe der Vorderflügel). Schwarz sind ein smaragd-
grün und rötUch bestäubtei' Fleck auf dem weißen
Analla|)pen, eine sehr schmale Saumlinie, die sich

von F. 4 nach vorn zu einer Binde erweitert, ein un-

deutlich l)egrenzterSauinflcck in F. 3 und die schwarzen
von den weißen Fran.sen eingesäumten Schwänzchen,
von denen das an Rip])e 1 b um ein Drittel länger ist

al.s das zweite. Sehr groß ist der silbergraue opali-

sierende Duft fleck, der in F. 5, von wo ab er das blaue

Feld ganz zurückdrängt, die schwarze 2 mm breite

Saumbinde erreicht.

Unterseite weiß. Auf den Vorderflügeln glänzt

das hintere Drittel bis zur Mediana und R. 2 stark

)icrhnutt färben. Der Haarpitiscl fehlt, statt des.sen

ist R. 1 beiderseits von einem federförmigen, 1,5 mm
vor dem Saume endenden Diiftfieek aus blaßocker-

gelben Schuppen eingefaßt. .Außerdem .sind folgende

granln-aunen Zcichruuigen vorhanden: ein fcinei' Quer-
strich am l'^ndc der Mit tclzelle, eine dicke gerade Linie

zwi.schen Mittclzelle und Saum in F. 2—8, eine schmale
gel)ogene Linie zuischen dieser und dem Saum in

F. 2—G, sowie eine .sehr feine Saumlinie voi' den grauen
Fransen. Zud(>m ist der Raum zwischen der dicken
geraden Linie und dem Saum mein' oder weniger di(-h(

(in F. (i xdllkonimcn) niil- ü:rau<'n Schüppchen be-

streut.

Auf den Hinterflügcln wird die dicke graubraune
Linie der Vortlerflügcl foitgcsetzt, sie wird in F. 3

zackig und endet dann in der charakteristischen

W förmigen Linie am Innenrande. Ks folgt saum-
wärts eine mit dem Außenrand jiarallel laufende feine

graubraune Submarginallinie (in F. 3—7), die sich

nach hinten zu einer gezackten breiten Linie von
orangeroter Färbung erweitert. Diese rote Linie be-

rührt in F. 2, wo sie sich zu einem schwarz gekernten
violett beschuppten Auge erweitert, das schwarze W,
endet .schließlich, parallel zu diesem verlaufend, am
Innenrand und i.st mit dem roten, schwarz gekernten,
violett und smaragdgrün beschuppten Auge des Anal-
lappens verbunden. Zwischen den beiden Augen ist

sie saumwärts von blauen Schüppchen eingefaßt.

Zwischen der Submarginallinie und dem feinen tief-

schwarzen Saum findet sich — au.sgenommen F. 2 —
eine graubraune bez\\-. schwärzliche Beschuppung,
die in F. 1 einen diffu.sen Fleck, in F. 3—6 eine ver-

schwommene Linie bildet.

Flügelspannung 30 nnn.

Das einzige Stück fing ich bei Molunda im Sumjjf-

walde, wo es sich wie gewisse andere Jolausarten an
die Blattunterseitc eines Unterholzstrauchcs ansetzte.

20.—24. XI. 1910. Mus. Hamburg.

Spccio niiovo di Fasiiiidi raccolti dal
Prof. L. Sclniltzo iiclla Xiiova (iiiiiica.

Professor Dr. E. Güßio-Tos, Firenze.

('(U'(tu.shis liHOnicHs Br.-W. Dr. Brunner
non eonobbe che la femmina di quesfa specie.

Ecco la descrizione del ma.schio:

o- — (Jracilis, olivaceo-fuscus. Vertex spinis mi-
nutis duabus, erista humili transversa conjunctis,

instructus. Corpus superne totum minute impresso-

punctatuni, Femora omnia inargine postico-infero

afl apieem 3—4 dentato. Tibiae anticae lumnihil

compressae et ampliatae, haud lobatae. Metatarsi

antici compresso-cultrati. Lamina supi'aanalis apice

profunde fissa, lobis decumbentibus, rotundatis. Cerci

apice globoso. Lamina subgenitalis brevis, apicc

dei>lanato rolundato.

Long. corp. mm. Sl Long. fem. ant. inm. 20

,, pron. ,. 3 ,, ,, intenn. ,, 14

,, meson. .. 19 ,, ., post. .. 17

,, metan. ,, 10 .. tibiar. ant. ,, 19

,, segm. med. ,, 5

Un maschio da Tami e inia femmina da Sepik.

Xi'ojßroiHffc/iiis Srhnft-jci n. sp.

S- — Testaceo-fulvus, genicnlis nigris. Vertex
minutissime granulosus, occipite minute bisjiinuloso.

Corpus sparsim minute granulo.sum. Pronotum anticc

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Rundschau

Jahr/Year: 1912

Band/Volume: 29

Autor(en)/Author(s): Schultze Arnold

Artikel/Article: Neue Rhopaloceren aus dem tropischen Westafrika. 91-93

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20842
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=48858
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=280109



